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polizeiliche Kontrolle

MorgenAusgabe

Deutſcher Reichstag
14 Sitzung vom 13 Januar nachm 1 Uhr

Am Bundesrathstiſche Frhr v Hammerſtein Dr Nieber
ding Dr von Bötticher u aDas Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt bei Beginn der Sitzung ſind
kaum 20 Mitglieder anweſend

Die erſte Berathung des Margarine Geſetzes wird fort
aebett

Aba Weiß fr Den Motiven iſt bedauerlicherweiſe
nichts darüber zu entnehmen welche Erfahrungen dazu geführt
haben einen derartigen Geſetzentwurf vorzulegen Von den
Konſumenten iſt ſicher kein danach geäußert worden
Darum ſtehen wir dieſer Vorlage ſchon mit einem gewiſſen Miß
trauen gegenüber Denn es handelt ſich bei ihr wieder lediglichum eine eine Konzeſſion der Regierung an die Agrarier damit
dieſe ſie nicht weiter ſo ſchlecht behandeln wie bisher Wir
Fryp deshalb dem Geſetze im Weſentlichen ablehnend gegenüber

ci den gegenwärtigen Nahrungsverhältniſſen der unteren Kreiſe
ſollte man es als ein Glück erachten daß es der Wiſſenſchaft
gelungen iſt ein Nahrungsmiltel von der Güte zu ſchaffen wie
die Margarine es iſt Aber auch im vorliegenden Falle handelt
es ſich um eine Konſequenz unſerer falſchen Wirthſchaftspolitik
die auf allen Gebieten den Intereſſenkampf entfeſſelt hat Die
jenigen welche den Kampf gegen das amerikaniſche Schweine
ſchmalz geführt haben hätten jetzt geradezu die Verpflichtung
für die Margarine einzutreten Herr Bachem der ſich
im vorigen Jahre gegen jede neue Steuer erklärt hatte
empfiehlt jetzt ſelbſt eine Steuer auf Margarine und zwar eine
Steuer die den Charakter von Strafgeldern trägt Jch be
ſtreite überhaupt was Herr Bachem behauptet hat daß hier ſich
das Jntereſſe der Ackerbau und Viehzucht treibenden Bevölkerung
und das der arbeitenden Bevölkerung gegenüberſtehen Es wäre
doch äußerſt nützlich geweſen die Broſchüre Soxhlet s nach
zuleſen worin er ſchlagend nachweiſt daß die Margarine
produktion die Butterpreiſe nicht herabgeſetzt hat denn gerade
die Butterpreiſe ſind geſunken mit denen die Margarine nicht
zu konkurriren vermag An dem Fallen der Butterpreiſe iſt
lediglich die koloſſale Ueberproduktion infolge der Verbeſſerung
der techniſchen Einrichtungen ſchuld Die Margarine bringt
aber der Landwirthſchaft durch Benutzung der Milch und des
Rindertalgs direkten Nutzen der in die Millionen geht Was
die Färbung der Margarine betrifft ſo haben den AbgBachem wahrſcheinlich die Lorbeeren des Abg Gehlert nicht

ſchlafen laſſen der eine ſanfte himmelblaue Färbung vorſchlug
Eine Färbung der Margarine würde zweifellos einer erheblichen
Einſchränkung ja einem Verbot der Margarine gleichkommen
Denſelben Zweck verfolgt der Vorſchlag den Zuſatz von
Milch zu verbieten Letztere iſt aber nothwendig um die
Margarine genießbar zu machen Man hat auch eine ſtrenge

getrennte Verkaufsräume gefordert
Auch dies ſoll lediglich die Konkurrenz der Margarine
beſchneiden Den Reſtaurateuren vorzuſchreiben anzuſchlagen
wenn ſie Margarine verwenden würde g3 unerträglichen Re
viſionen und Schnüffeleien führen u Kellerratten ſind wir
nicht gekommen weil das Weinſteuergeſetz gefallen iſt dann aber
würden wir zu Küchenratten kommen Nicht die Polizei dürfte
die Kontrolle der Lebensmittelverfälſchung führen ſondern die
techniſch gebildeten Beamten von Unterſuchungsämtern wie ſie
ſich in Hamburg gut bewährt haben Denn dem Betrug und
der Falſchung werden auch wir entgegentreten und ſoweit die
Vorlage beſtimmt iſt dieſem Zwecke zu dienen werden auch wir
dem Geſetze zuſtimmen wir werden aber nicht die Hand dazu
bieten die Margarine ganz zu unterdrücken

Miniſter Freiherr v Der die Vorlage wolle die legitime Konkurrenz der Margarine beſchränken
iſt durchaus unrichtig nur die fraudulöſe Konkurrenz ſoll unter
drückt werden Auch wir halten die Margarine für ein geſundes
Nahrungsmittel der ärmeren Bevölkerung Gerade der Umſtand
daß Dänemark jetzt die erſte Stelle auf dem engliſchen Butter
markt einnimmt beweiſt die Nothwendigkeit des Geſetzes Denn
Deutſchlands Butterexport genießt jetzt nicht mehr wie der
däniſche die unbedingte Garantie der vollkommenen Unver
fälſchtheit Das iſt der Grund weshalb die däniſche Butter
die deutſche geſchlagen hat Wir müſſen darum dahin
kommen da le deutſche Butter wieder wie früher
in den Ruf der Unverfälſchtheit kommt Dazu bedarf
es aber auch der ſcharfen Kontrollmaßregeln die die
Vorlage vorſchlägt Man hat von den Preisverhältniſſen der
Butter geſprochen Jch kann nicht anerkennen daß der jetzige
Preis für gute Butter außerordentlich niedrig iſt nur der für
ſchlechte Bukter iſt zurückgegangen und darunter leiden gerade
die kleinen Landwirthe Für gute Butter brauchen wir alſo das
Geſetz nicht ſondern lediglich um der unreellen Konkurrenz ent
gegenzutreten Der Vorſchlag den Reſtaurateuren vorzuſchreiben
die Verwendung von Margarine zu deklaxiren iſt vom Land
wirthſchaftsrath erwogen aber wegen der Undurchführbarkett der
Kontrolle abgelehnt worden Den gleichzeitigen Verkauf von
Margarine und Butter zu verbieten mag ſich in W
Städten ermöglichen laſſen einen großen Erfolg hätte die Maß
regel aber nicht Die 7 ärbung der Margarine die in Dänemark
eingeführt iſt hat dort eine erhebliche Wirkung nicht gehabt
Korreſpondiren müßte damit auch das Verbot der Färbung von
Butter Das würde der Landwirthſchaft aber nicht angenehm
ſein Eine Vorſchrift Margarine nur in beſtimmter Form als
Würfel und dergleichen zu verkaufen ließe ſich ebenfalls wagrp
der Schwierigkeit der Kontrolle nicht leicht durchführen Den
Zuſatz von Milch zu verbieten würde in weiten Gebieten die
Landwirthſchaft ter Was die Beſtenerung anlangt ſo ließe
ſich darüber reden die ausländiſchen Produkte die zur Mar
garineproduktion dienen einem Eingangszoll zu unterwerfen
nicht aber die inländiſchen der hieſigen Land wirthſchaft ent
nommenen zu beſteuern gegen ein Verbot des Margarinekäſes
würde ich von meinem Standpunkt der landwirthſchaftlichen Ver
waltung nichts einzuwenden haben denn Landwirthſchaftiſt durchaus in der Lage einen eſunden Käſe herzuſtellen Jm
Jntereſſe der Landwirthſchaft bitte ich Sie das Geſetz anzu
nehmen Beifall

Abg Höffel Rp Es unterliegt keinem Zweifel daß Mar
garine ein geſundes Nahrungsmittel iſt wenn man zu derſelben
gutes Rohmaterial verwendet vor allem nur quitee Fett von
geſunden Thieren Eine Kontrolle darüber iſt zwar ſehr
ſchwierig nothwendig iſt ſie aber und deshalb werden meine

reunde einer Verſchärfung der Kontrollvorſchriften zuſtimmen
luch den anderen Beſtimmungen des Geſetzes können wir im

allgemeinen zuſtimmen
Abg Harm Soz Die Kontrollvorſchriften des Geſetzes

geben der Polizei Gelegenheit zu allerlei Chikanen und ſchon
darum können wir nicht dafür ſtimmen Wenn man die
Nothwendigkeit betont für eine möglichſt ſaubere und nicht
geſundheitsſchädliche Fabrikation der Margarine ſorgen zumüſſen ſo ſollte man doch auch der Butter eine ſolche
Aufmerkſamkelt zuwenden Es giebt in manchen Gegenden
Butter die von Unreinigkeiten ſtrotzt und die eſſen zu müſſen
eine Strafe ſein würde Die Färbung der Margarine komme
dem Verbote derſelben gleich Kranke Thiere deren Fett in der
Margarine ſchädlich werden könnte werden zum Schlachten in
den en Schlachthäuſern gar nicht zugelaſſen Geſundheits
ſchädliche Fälſchungen können ſchon jetzt durch das Nahrungs
mittelgeſetz beſtraft werden Den Stkrafbeſtimmungen des Ge
ſetzes an ſich könnte ich zuſtimmen denn auch wir wollen den
Verfälſchungen enkgegentreten aber daß auch des Nachts die
Verkaufsräume ſollen revidirt werden dürfen geht doch zu weit

qualifiziren ein

Beiblatt zu Nr 21 der Saale Zeitung
Es hat mich gefreut daß die Regierung mit dem Vorſchlage der

ärbung der Margarine nicht einberſtanden iſt Den Margarine
äſe kenne ich wenig um mich darüber zu äußern Wenn ſieaber wie die Motive ſe en in Geruch Geſchmack und Ausſehen

dem Magerkäſe ähnlich nd dann iſt es begreiflich wenn ge

fordert wird daß er als n ernefe erkennbar gemacht wird
aber weshalb er verboten werden ſoll weiß ich nicht Wenn
man geſagt hat die e prüfe jede Vorlage auf die
Wirkung die ſie auf die Sozialdemokratie ausübt dann mögeman ſich auch dieſe Vorlage darauf anſehen Jch bitte Sie die
abrikation von Margarine nicht o mehr zu erſchweren
älſchungen wollen wir entgegentreten aber
ebensmittel vertheuern Denn das würde das Mißbehagen und

die Unzufriedenheit weiter Kreiſe des Volkes hervorrufen
Staatsſekretär v Bötticher Es iſt mir auffallen

daß der Abg Weiß behaupten konnte der Geſetzentwurf werde
die Unzufriedenheit im Volke vermehren Dieſe Anſicht
iſt grundlos da das Geſetz nur ſolche Leute trifft die
Butter mit Margarine miſchen und ſo verfälſchen Der

eweſen

Entwurf ſoll nur die fraudnlöſe Konkurrenz treffen unddas olk beſteht do nicht nur aus ſolchen Butter
verfälſchern Der Mangel des Geſetzes von 1887 beſteht nicht
in ſeinen Vorſchriften ſondern darin daß die Ausführung der
ſelben entweder nicht genügend überwacht worden iſt oder nicht
enügend überwacht werden konnte Seft jenem Geſetze ſind die
lagen über fraudulöſe Konkurrenz nicht verſtummt das beweiſt

ein Bericht des berliner Polizeipräſidenten Das Bedürfniß der
ge Vorlage kann alſo nicht mehr beſtritten werden
und zwar bezweckt dieſelbe nicht etwa dies Bedürfniß auf Koſten
der arbeitenden Klaſſen zu befriedigen ſondern dem Volke die
Margarine nur in völlig geſundheitsunſchädlichem Zuſtande zu
d zu machen Dazu bedarf es aber der vorgeſchlagenen
charfen Kontrolle zu einer Vertheuerung des Fabrikats wird

das Geſetz nicht führen können unzufrieden mit der Vorlage
werden alſo höchſtens die Margarinefabrikanten und Händler
ſein können Daß die Kontrollebeſtimmungen wie der Abg
Harm meinte in frivoler Weiſe ausgeſtaltet ſind nebenbei ge
ſagt kein parlamentariſcher Ausdruck iſt unbegründet gerade
die nächtlichen Reviſionen ſcheinen im Jntereſſe der Sache un
entbehrlich Der Herſtellung von Unterſuchungsämtern wendet
die Regierung ihr unvermindertes Jntereſſe zu und hofft daß
dieſe Aemter in vermehrtem Umfange werden n werden
Jm übrigen zweifle ich nicht daß das Geſetz nützlich wirken und
d pndwirlhſchaft vor einer unredlichen Konkurrenz ſchützen
vird

Vicepräſident Schmibt Der Herr Staatsſekretär hat den
Ausdruck frivol als unparlamentariſch bemängelt Der Aus
druck iſt hier nicht gehört worden ſonſt wäre er gerügt worden
Jm übrigen muß ich dem Präſidium und mir vorbehalten allein
zu erklären ob ein Ausdruck parlamentariſch iſt oder nicht

Staatsſekretär von Bötticher Es hat mir vollkommen fern
gelegen in die Befugniſſe des Präſidiums einzugreifen dafür
bürgt meine ganze Vergangenheit Aber einen Ausdruck zuRecht das jedem Reichstagsmitgliede zuſtedt
kann mir niemand verwehren Beifall rechts

Abg v Ploetz konſ Die in Berlin vorgenommenen
Butterunterſuchungen haben ergeben daß bis zu 62 Prozent der
enknommenen Butterproben verfälſcht waren Daraus geht doch
ſchon die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes hervor und wir
erkennen die Einbringung des Entwurfs dankbar an wenn
wir auch noch einige Verſchärfungen deſſelben wünſchen die wir
in der Kommiſſion noch hineinzubringen hoffen Vor allem muß
in dem Geſetzentwurf angeführt werden welche Subſtanzen als
geſundheitsſchädlich zur Margarinebereitung nicht zugelaſſen
werden dürfen Auch das Färben der Margarine muß ver
boten werden Wir werden dann gerne auf ein Färben auch
der Butter verzichten das ohnedies in den m en Molkereien
nicht mehr üblich iſt Eine Trennung der Verkaufsräume von
Margarine und Butter wünſchen wir ebenfalls und ferner
eine ſcharfrothe en der zur menſchlichen Nahrung als
nicht geeignet gefundenen Margarine Wir werden dement
ſprechende n räge in der Kommiſſion ſtellen Bezüglich
der IBäckereien Reſtaurationen und Konditoreien müßte be
ſtimmt werden daß den Gäſten reſpektive Kunden angegeben
werden muß ob mit Maxgarine die Sachen zubereitet
ſind Wenn Margarine benutzt wird muß dies in ſolchen Ge

äften durch Plakate kenntlich gemacht werden Gegen den
iſchmaſch von Margarine wie er jetzt verkauft wird ſoll das

Geſetz n werden Die reine Margarine fürchten wir nicht
denn dieſelbe iſt ſo theuer daß ſie der Butter wenig Konkurrenz
machen kann n der Beſteuerungsfrage ſtehe ich auf dem
Standpunkte des Miniſters v Hammerſtein Wir kämpfen bei
der Vertheidigung dieſes Geſetzes nur gegen die Margarine
fabrikanten die Rieſengewinne einheimſen Jch beantrage Ver
weiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern Das Geſetz
b der Agitation des Bundes der Landwirthe ein
gebracht

Miniſter v Hammerſtein Jch muß mit voller Entſchieden
eit die Anſicht die geäußert iſt zurückweiſen daß der Bund der
andwirthe die Regierung gezwungen habe den Geſetzentwurf

vorzubringen Die Regierung iſt nach Anhörung des Landwirth
ſchaftsrathes zu der Ueberzeugung gelangt dar ein ſolcher Geſetz
entwurf nothwendig ſei Es liegt eine gewiſſe Tendenz darin
wenn man ſagt daß es einer agitatoriſchen Partei an deren
Spitze Herr v Plötz ſteht ren ſei die Regierung zu
Geſtändniſſen zu bringen Man kann dem nicht genug entgegen
treten

Vizepräſident Schmidt Jch habe mir das offizielle Steno
ramm geben laſſen und daraus geſehen daß Herr Harm den
usdruck frivol in einem Zuſammenhang gebraucht

mu eſener damit die Regierungsvorlage gemeint hatAusdruck für ünzuläſſig erklären und für die Ordnung des

g verletzend
Abg Harbert Soz ſpricht ſich im Intereſſe der Arbeiter

die ſonſt trockenes Brot eſſen müßten gegen das Geſetz aus
welches auf eine vollſtändige Beſeitigung der Margarine hinziele
und nicht nur auf eine Be er er fraudulöſen Konkurrenz
Das Geſetz ſei nur eine Gefälligkeit gegen die AgrarierAbg Rettig konſ Jn Süd eutgch and wird die Margarine

hauptſächlich zur e ä der ausgelaſſenen Butter des
Butterſchmalzes benutzt und in welchem Maße ſonſt noch die
Margarine zur Butterfälſchung dient t die bekannte Ge
ſchichte von den Bahnhofsbutterbroten welche thatſächlich wahr
iſt Wenn man die Beſtimmungen des h Soxhlet gegen
uns anführt ſo muß man berückſichtigen daß dieſer eine kritiſche
zur Negation neigende Natur iſt

Miniſter v Hammerſtein Die Behauptung daß das Geſetz
nur im Intereſſe der Agrarier eingebracht ſei muß ich als jeder
thatſächlichen Grundlage entbehrend zurückweiſen

Damit ſchließt die Diskuſſion
Perſönlich bemerkt
Abg Harm daß er den in ſeiner Rede gebrauchten

Ausdruck frivol nicht auf die R kkee beziehen wollen
r Geſetz geht an eine Kommiſſion von 21 Mit

gliedernEs folgt die erſte Berathung der Juſtiznovelle
Abg thünther nl auf der Tribüne faſt unverſtändlich be

dauert daß die ung den Forderungen der vorjährigen
Kommiſſion nicht genügend Rechnung getragen habe und be
antragt an eine Kommiſſion von 21 M nStaatsſekretär Nieberding Der Entwurf unterſcheidet ſich
nur in einzelnen Punkten von dem vorjährigen Entwurf und iſt
den Wünſchen der Kommiſſion in den abgeänderten Beſtim
mungen zu einem e entgegengekommen Die Arbeiten der
Kommiſſion konnten aber nicht vo dig maßgebend ſein da ja die

nicht unentbehrliche Beſt

Halle Dienstag 14 Januar 1896
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Arbelten derſelben noch nichtzum Abſchluß gekommen waren und noch
keine zweite Leſung in derſelben ſtattgefunden hatte Die Re
ierung hat aber eine vollſtändig ſelbſtändige fung des alten

twurfs nochmals vorgenommen und auch Abänderungen be
ſchloſſen welche die Kommiſſion nicht ins Auge gefa v

ir werden das an unſerm Theile Mö ugſe thün um die
a raſch u Abſchluß zu bringen und die frühere Verzögerung
fällt der Regierung nicht zuk Laſt Die Hauptiangelpunkie der
Vorlage die Ein er Berufung gegen Strafkammer
urtheile und die chä igrn unſchuld erurtheilter haben
die allgemeine Sympathie im e n Die letztere

immung iſt weniger eine materielle als eine formale Aende
rung da auch jetzt ſchon unſchuldig Verurtheilten ein Gnaden

eſchenk in Nothfällen gewährt wird Man will jetzt nur das
nadengeſchenk in einen Rechtsanſpruch umändern Es iſt der

Regierung mit dieſer Vorlage ernſt und ſie wird wie ſchon geſagt
zu einer Beſchleunigung der Sache das Möglichſte thun

Abg v Buchka konſ Jch werde in der Kommiſſion den
Antrag ſtellen daß die Beſchlüſſe der vorjährigen Kommiſſion
der Verhandlung in der jetzigen Kommiſſion zu Grunde geil
und als Beſchlüſſe erſter Leſung betrachtet werden ſollen Die
Vorlage muß möglichſt ſchnell zu Ende berathen werden damit
ſie nicht durch eine größere Aufgabe das Bürgerliche Geſetzbuch
entrückt wird Die Mehrheit meiner politiſchen Freunde wünſcht
ebenfalls eine möglichſt ſchleunige Annahme des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches äenh in der vorgeſchlagenen Form Mit der Juſtiz
novelle bin im Ganzen ebenfalls vollkommen einverſtanden
nur bezüglich der Beſtimmungen der Gerichtsverfaſſungsnovelle
wünſche ich einige Aenderungen

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Dienstag 1 Uhr Vorher Rechnungsſachen

Schluß 5 Uhr

Gerichtsverhaudlungen
Halle 13 Jan Brandſtiftung Heute begann am Kgl

ander die erſte diesjährige Schwurgerichts Periode
Den Vorſitz führt Hr e tsrath Leben heim Als Bei
ſitzer fungiren Hr Landgerichtsrath Döhner und Hr Aſſeſſor
Ramdohr Die Kal Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch
Hrn Staatsanwalt Hoffmann Als Gerichtsſchreiber fungirt
Hr Referendar Braun Die Geſchworenen aus denen die
jedesmal amtirenden 12 Geſchworenen ausgelooſt werden ſind
die Herren Dr phil Hermann Krauſe Jnſtitutsvorſteher hier
Kaufmann Louis Heiſe hier Kaufmann r Berger
Eisleben Berg Jnſpektor Auguſt Meyer OberröblingenOberlehrer Bruno Hebeſtreit hier Fiſchhändler riedrich
Kramer hier Tanzlehrer Felix Rocco hier Kaufmann Hermann Bohmeyer hier Gutsbeſitzer Paul Sturme Lettewitz
Gutsbeſitzer Adolf Reinſch Aſeleben Fabrikdirektor Karl
Gerhardt Zörbig dispenſirt Stationsvorſteher a D Ernſt
Perſchke Giebichenſtein dispenſirtdß Apotheker Hermann
Dunkel hier Stadtrath a Holzhändler Karl Köhler
Unterteutſchenthal Rentier Friedrich Wilhelm Fritſch hier
Kaufmann Guſtav Sackſowsky hier Privatdozent Dr phil
Konrad Wernicke hier Landwirth Arthur Lorenz Wettin
Steinſetz und Zimmermeiſter Guſtav Stephan hier dispen
ſirt Gutsbeſitzer Hugo Banſe Meisdorf FabrikbeſitzerFriedrich Polko Bitterfeld Fabrikdirektor Auguſt Berner
Niemberg Gutsbeſitzer Albert Wilke Cöllme GutsbeſitzerLouis Winter Cröllwitz bei Halle Fabrikdirektor Dr Georg
Rohde Cönnern Gutsbeſitzer Auguſt Knoche Wallwitz
Apotheker Theodor Marche Merſeburg Oberbergamts Sekretär
Max Tießler hier Domatinenpächter Wilhelm Gödicke

rein bei Gräfenhainchen Gutsbeſitzer Karl Säuberlich
eledlau

Die zur Verhandlung anberaumte Sache betraf das Verbrechen
der vorſätzl ichen Brandſtiftung in Verbindung mit be
trügeriſcher Brandſtiftung Vorgeführt als Angeklagter er
ſchien der Bäckermeiſter Karl Emil Otto Mendler aus Rottels
dorf bei Gerbſtedt Vor Eintritt in die eigentliche Verhandlung
nahm der Herr Vorſitzende Veranlaſſung die Geſchworenen be
ſonders darauf hinzuweiſen daß ſie bei Ausübung ihres Amtes
anz wie der Berufsrichter mit voller Unparteilichkeit ihrer

der Rechtſprechung zu walten und ſich nicht etwa von einer
Voreingenommenheit vielleicht aus politiſchen Rückſichten leiten
zu laſſen hätten daß z wenn der Angeklagte der ſozial
emokratiſchen Partei angehöre dies bei Beurtheilung ſeiner

That durchaus außer Betracht zu bleiben habe und nicht etwa
aus jenem Umſtande ein Motiv hergeleitet werden dürfe des
Angeklagten Handlungsweiſe aus andern als den geltenden recht
lichen Geſichtspunkten zu beurtheilen oder ihn von vornherein
als der fraglichen That verdächtig anzuſehen Es würde unrichtig
ſein wenn man den Standpunkt einnehmen wolle gegen Anhänger
der ſozialdemokratiſchen Partei in gewiſſen Fällen ein Vorurtheilz faſſen tediglich aus dem Grunde dieſer ihrer politiſchen

zichtung wie es auch ebenſo unrichtig ſei ſittlich beſcholtenen
Perſonen als Angeklagten ohne weiteres ſchon wegen des Um
ſtandes der ſittlichen Beſcholtenheit eine beſondere Qualifikation
zu einer ſtrafbaren Handlung zuzutrauen Nach neueren Er
fahrungen habe es ſich gezeigt daß es nothwendig erſcheine auf
jenen Punkt hinzuweiſen Jm Laufe dieſer Sitzungs Periode
werde beſonders ein Fall angedeuteter Art zur Verhandlung

r ed p7 de die angedeuteten Geſichtspunkte zu beherzigen
ein würden

Der jetzige Angeklagte iſt aus Schkeuditz gebürtig 27 Jahrealt unbeſtraft ſeit 5 Jahren verheirathet Das ihm zur Laſt

er te Verbrechen ein Schadenfeuer durch das in der
dacht vom 9 zum 10 Oktober v J in Rottelsdorf das dem

Gaſtwirth Herbſt gehörige Wohnhaus abbrannte und bis auf die
Umfaſſungsmauern zerſtört wurde Beſchuldigt wurde der Ange
klagte in jener Nacht ein Gebäude das zur Wohnung von
Menſchen diente vor ſätz lich in Brand geſetzt und außerdem
gegen Feuersgefahr verſicherte Sachen in betrügeriſcher
Abſicht in Brand geſetzt zu haben Dies Verbrechen ſollte in
der Weiſe verübt worden ſein daß der Angeklagte in ſeiner
Schlafkammer mittels eines Streichhölzchens eines ſeiner Betten
angezündet und dadurch das Niederbrennen des ganzen Gebäudes
verurſacht habe Hierüber hatte der Angeklagte in der Vorunter
ſuchung nach anfänglichem e e ſeiner Thäterſchaft nach und
nach ein umfaſſendes Geſtändniß abgegeben weshalb nicht für
nöthig erachtet worden war alle Zeugen zu laden Wider Er
warten verlegte ſich jetzt der Angeklagte aufs Leugnen und meinteirrthümlicherweiſe zur Unterſchrift ſeines zu Protokoll ge
nommenen Geſtändniſſes gekommen zu ſein Selbſt der ernſtlicheVorhalt in ſeinem eigenen Intereſſe der Wahrheit die Ehre zu
gehen und nicht etwa eine Vertagung der Sache herbetizuführen
wodurch nur ſeine Unterſuchungshaft verlängert würde brachte
den Angeklagten nicht vom Beſtreiten ſeiner Schuld zurück viel
mehr verſuchte er erwähntes Schadenfeuer h nen Zufall
urückzuführen auf Selbſtentzünden von Holztheilen durch glühende
ſche Ueber Berhältniſſe gab er an zunächſt in Leimbach

bei Mansſeld eine Bäckerei in feinem eigenen Grundſtücke betrieben
mit dieſem Unternehmen aber kein Glück gehabt zu haben worauf er
zum Offenbarungseide gedrängt uud ſein Grundſtück ſubhaſtirt
worden ſei Dann habe er in Rottelsdorf ein Backhaus vom
Gaſtwirth Herbſt für jährlich 300 M gepachtet und dieſe Bäckerei
ungefähr zwei Jahre mit leidlichem Erfolge betrieben Das Ge
ſchäft war auf den Namen ſeiner Frau betriehen worden Wie
viel ſeine Frau an Vermögen eingebracht wiſſe er nicht guch
nicht was ihre eingebrachten Möbel werth geweſen Verſichert
waren letztere nebſt ſonſtigen n undMehlvorräthen für 4700 M bei der 3 chen Feuerver
ſicherungs Geſellſchaft in Breslau Daß dieſe Verſicherungsſumme
zu hoch gegriffen wie vem Augeklagten vorgehalten wurde ſtellte
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